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BUCHBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

NEUAL4AW, M.:
Bestandesstruktur und Entwicklungs-
djnamik im Urwald Rothwald/NÖ und
im Urwald Corkova Uvala/Kroatien.

Verb, der Wissensch. Ges. Österreichs,
1979

Die vorliegende Promotionsarbeit be-
fasst sich mit zwei vergleichbaren Urwäl-
dem im Areal der Fichten-Tannen-Bu-
chen-Wälder, wobei verschiedene Wald-
gesellschaften unterschieden und beschrie-
ben werden. Anhand von Aufnahmen
zahlreicher Probeflächen und Probestrei-
fen werden die Bestandesstrukturen und
die verschiedenen Phasen im Lebenslauf
der Bestände dargestellt.

Der durchschnittliche Holzvorrat be-
trägt im österreichischen Rothwald 550 m'
pro Hektar, im kroatischen Urwald Cor-
kova Uvala 680 m'/ha. Im Rothwald wur-
de der grösste Vorrat in der Optimal-
phase mit rund 1200 mVha ermittelt, wäh-
rend die Erhebungen in Corkova Uvala
maximal «nur» 850 mVha in der Terminal-
phase ergaben.

Von besonderem Interesse sind die Er-
hebungen über den Verjüngungszustand.
In beiden Urwäldern, namentlich aber im
Rothwald, wurde eine Verarmung der Un-
terschicht an Tannen infolge der über-
setzten Wildbestände festgestellt. Die Un-
tersuchungen zeigen eindrücklich, dass
eine natürliche Verjüngungsdynamik des
Urwaldes einigermassen natürliche Scha-
lenwildbestände voraussetzt. In Urwald-
beständen muss nach der Auffassung Neu-
Hanns die Grenze der tragbaren Wild-
gnaden noch wesentlich strenger als im

rtschaftswald gezogen werden.
Beachtenswert sind auch die ausgeführ-

en Bohrspananalysen. Diese ergaben, dass
er grösste Radialzuwachs bei Fichte und
anne in einem Alter von mindestens 200

ä ren und bei einem Brusthöhendurch-
esser von etwa 50 cm erreicht wird. Die

iibeTn^r einzelner Bäume wurde mit
sefni

^ren bestimmt. Es wird daraus
Urw'IrT' Wuchsleistungen von

* nern nicht ohne weiteres mit denen

von Wirtschaftswäldern verglichen werden
können. Wir glauben aber, dass gerade
solche Vergleiche wesentliche waidbau-
liehe Schlüsse zulassen. Die verlangsamte
Jugendentwicklung im Urwald und die
dadurch bewirkte Verlängerung der Le-
benserwartung der Bäume und Verschie-
bung des stärksten Zuwachses in die Stufe
des Starkholzes bildet auch für den Wirt-
schaftswald ein Interesse. Wenn wir die
vom gleichaltrigen und gleichförmigen
Hochwald überlieferten Vorstellungen auf-
geben, kann der Lebenslauf der Urwald-
bäume wertvolle Hinweise für zweck-
massige Strukturen und Verjüngungsvor-
gänge des Wirtschaftswaldes geben.

Die gründlichen Untersuchungen Neu-
manns erlauben dem Leser ausser den dar-
aus gezogenen waldbaulichen Schluss-
folgerungen noch manche weiteren wert-
vollen Schlüsse für eine zweckmässige
Waldbautechnik im standortsgerechten
Mischwald von Fichte, Tanne und Buche.
Die vorliegende Arbeit beweist auch ein-
drücklich, dass gründliche Urwaldunter-
suchungen einen äusserst aufschlussreichen
Teil der waldbaulichen Grundlagenfor-
schung darstellen. H. LeiènndgHf

Landesforstverwaltung Baden-Württem-
berg — Sozialbilanz 1980 des Staats-
forstbetriebes

Herausgegeben vom Ministerium für
Ernährung, Landwirtschaft, Umwelt und
Forsten, Stuttgart
Was den privaten Unternehmungen

recht ist, kann der Forstwirtschaft nur bil-
lig sein. Die Landesforstverwaltung von
Baden-Württemberg hat in diesem Sinne
für 1980 zum zweiten Mal eine Sozial-
bilanz des Staatsforstbetriebes vorgelegt,
welche sich in ihrer Konzeption stark an
die von der Privatwirtschaft entwickelte
gesellschaftsbezogene Unternehmungs-Be-
richterstattung anlehnt. Folgt hier eine
Forstverwaltung bloss einem Modetrend
oder eröffnet die Sozialbilanz neue Aspekte
in der Beurteilung der Tätigkeit öffent-
licher Betriebe? Man kann darüber geteil-
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ter Meinung sein, aber eines ist klar: Die
Forstwirtschaft ist in ihren Zielsetzungen
und Auswirkungen derart umweit- und ge-
sellschaftsbezogen, dass das herkömm-
liehe Rechnungswesen nur ein sehr un-
vollständiges Bild ihrer wirtschaftlichen
und sozialen Aktivitäten zu liefern ver-
mag. Neue Wege der Rechenschaftsablage
drängen sich daher auf.

Die Sozialbilanz (die Bezeichnung ist
irreführend, hat sich aber heute eingebür-
gert) des Staatsforstbetriebes von Baden-
Württemberg folgt dem üblichen Schema
und gliedert sich in Sozialbericht, Wert-
schöpfungsrechnung und Sozialrechnung.
Der Sozia/èen'cAr beschreibt in verbaler
Form und ergänzt durch Tabellen und
Grafiken, welche Leistungen in der Be-
richtsperiode erbracht wurden und in wel-
chem Masse die durch das Waldgesetz
dem Staatsforstbetrieb vorgegebenen Ziele
realisiert wurden. Ein breiter Raum wird
dabei den Wohlfahrtswirkungen des Wal-
des und den sozialen Aspekten der Wald-
arbeit eingeräumt. Die (Verrsc/röp/ungs-
redmung ermittelt den Beitrag des Betrie-
bes zum Sozialprodukt des Landes. Sie

zeigt einerseits den Wert aller 1980 erstell-
ten und am Markt abgesetzten Leistun-
gen des Forstbetriebes, abzüglich der von
anderen Wirtschaftszweigen bzw. Unter-
nehmungen empfangenen Vorleistungen

Entstehungsrechnung), und anderseits,
wem die erzeugten Werte zugeflossen sind

Verwendungsrechnung). Im Vergleich
zu privaten Unternehmungen bemerkens-
wert sind der für Betriebe der Urproduk-
tion typische hohe Anteil der Wertschöp-
fung am Umsatz und das grosse Stück,
das sich der Eigentümer aus dem Wert-
schöpfungskuchen herauszuschneiden ver-
mag. Die Sozra/recEnung ergänzt die her-
kömmliche, auf Zahlungsvorgängen basie-
rende Erfolgsrechnung durch die nicht

marktfähigen Leistungen. Gemeinwirt-
schaftliche Erträge — sie werden gesamt-

haft höher veranschlagt als die Erträge

aus erwerbswirtschaftlicher Tätigkeit —

resultieren aus der Rohstoffunktion (29

Mio. DM), der Schutzfunktion (72 Mio.

DM) und der Erholungsfunktion (195 Mio.

DM). Die dabei angewendeten Bewer-

tungsmassstäbe sind diskutabel, aber zwei-

feilos nicht aus der Luft gegriffen.
Der gegenüber Sozialbilanzen vielfach

geäusserte Vorwurf, sie betonten einseitig

nur das Positive und übersähen geflissent-

lieh negative Auswirkungen auf Umwelt

und Gesellschaft, lässt sich auch im vor-

liegenden Fall nicht ganz von der Hand

weisen. Wenn «in grösserem Umfang als

erwartet Waldarbeiter vor dem Erreichen

der Altersgrenze ausgeschieden» sind (Seite

14), so deutet dies möglicherweise auf so-

ziale Kosten in Form gesundheitlicher
Schäden hin, die in der Sozialrechnung zu

berücksichtigen wären. Auch der Abbau

der Arbeitskräfte um fast die Hälfte inner-

halb von zehn Jahren — betriebswirt-

schaftlich betrachtet eine bemerkenswerte

Leistung — ist beschäftigungspolitisch
nicht nur positiv zu werten. Eine etwas

kritischere Haltung der Autoren hätte da-

zu beitragen können, die unter Forstleuten

verbreitete Vorstellung, Forstbetriebe hat-

ten nur positive externe Effekte, zu relati-

vieren.
Trotz der erwähnten Mängel verdient

die Sozialbilanz von Baden-Württemberg

Beachtung und Nachahmung. Die darin

enthaltenen Informationen ermöglichen

eine umfassendere Beurteilung und Er-

folgskontrolle öffentlicher Forstbetriebe

als die vielfach sterilen und schematischen

Rechenschaftsberichte von Verwaltungs-

stellen. Hier wären für schweizerische

Forstverwaltungen wertvolle Anregungen

zu holen! CA.I47

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland Allg. Forstzeitschrift, 35 (1980), 46:

1274—1277
KA/EREE, E. und EÖEELER, ET;

Der HPC-Seilkran: Ein neues Kurz- Bei dem im Artikel vorgestellten Iff
strecken-Mobilseiigerät Seilkran handelt es sich um eine deu sc

708


	Buchbesprechungen = Comptes rendus de livres

